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Der preussische Staat und die Schlacht bei Rossbach.

Eines der bedenklichsten Mißverhältnisse des heiligen römischen Reichs
deutscher Nation war die doppelte Eigenschaft einzelner Stände als
Souverains von Ländern, die vom Reiche unabhängig waren, und zu¬
gleich als Herzoge oder Markgrafen eines zum Reiche gehörigen, also
zwar ihnen selbst unterworfenen Landes, aber auch zugleich einem an¬
dern Oberherrn, wie schattenmäßig auch diese Oberherrschaft seyn mochte.
So hatte der Kurfürst Friedrich August von Sachsen, als nach des
polnischen Königs Johann Sobieski Tode der Thron dieses Wahlreichs
erledigt war, die polnische Königskrone (i&amp;lt;&amp;gt;97) angenommen, und sich
sogar, obgleich mit völliger Sicherstellung der Protestanten in Sachsen,
diesem Mutterlande des Protestantismus, wieder in die katholische Kirche
begeben. So wurde auch Kurfürst Georg von Braunschweig-Hanno¬
ver, dessen Vater Ernst August, der Kaiser Leopold I. (1692) die neunte
Kurwürde ertheilt hatte, als Urenkel Jakobs I. durch seine Mutter
Sophie, Tochter von Elisabeth, Gemahlin des unglücklichen Pfalzgrafen
und Böhmenkönigs Friedrich, nach dem Tode der Königin Anna, En¬
kelin Jakobs I., (1714) auf den englischen Thron berufen. Am folgen¬
reichsten war aber die Erhebung des bisherigen Herzogthums Preußen
zur königlichen Würde, und wie unverträglich auch mit der Organisa¬
tion des Reichs sich dieses Verhältniß zeigte, so konnte doch allein
durch eine im Norden Deutschlands gebildete größere Macht dem Hause
Oesterreich das Gleichgewicht gehalten werden.

Schon im zwölften Jahrhundert waren die Burggrafen von Nürn¬
berg in der Umgegend ansehnlich begütert, und erscheinen an allen Vor¬
zügen Theil nehmend, die durch Titel und Rang eigentlichen Fürsten
zukommen. Klugheit, ordentlicher Haushalt und Glück begünstigte ihre
Vergrößerung, und als der stets geldbedürftige Kaiser Sigismund die
Mark Brandenburg erst zu verpfänden dann zu verkaufen bereit war,
erhielt sie der verständige und thätige Friedrich Burggraf zu Nürnberg
(1417), und trat dadurch in die Reibe der damaligen sieben Kurfürsten
ein, nun durch das Burggrafthum Nürnberg im Fränkischen, durch die
Markgrafschaft Brandenburg im Norden Deutschlands, an der Havel
und Spree, begütert. Ein Urenkel dieses Markgrafen Friedrichs brachte
später Preußen in den Besitz dieses Hauses. Das früher heidnische
Preußen wurde nämlich von dem (1191) im gelobten Lande entstände-


